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Jahres 1933 Dıe bliographischen Hinwelse logische. en die „theologische Biogra-
un! die In den Kontext eintführenden Hr- phie Schieders (25-171) TI 1 zweıten
laäuterungen habe ich als passend un hili- Teil des Buches iıne Analyse ausgewähl-
reich riahren Dıie In olchen Brieiwech- ter Predigten 173-232). Dabei verste
seln Immer wleder VOISCHOININCNC. Aus- Eckert se1ine Arbeit Der uch als „Mosaik-
Jassungen („Satze prıvaten nhalts“, 17) stein ZUL Erhellung der kirc  ıchen Zeitge-
sind wahrscheinlic unverme1ldlich (aller- schichte“ (20)
ings g1iDt Cc5 1ne 1elza olcher „Pr1va- Das gesamte Buch ist gepräagt VO  . einer
ter‘  San atze natürlich uch 1mM verölffentlich- en ertschätzung des Autors für den
ten EXI} immerhin der Umfang porträtierten lutherischen Kirchenmann.
der Auslassungen angegeben werden sSol- on In der Einleitung urteilt Eckert,
len Der Band hat ine komplizierte Edi- ass Schieder theologische Theorle un!
tionsgeschichte hinter sich. Andreas Lindt Prax1ıs „vorbildlich“ verbunden habe un
un! Werner Koch, die erstien Bearbeiter, „einer der bedeutendsten theologischen
sind verstorben; annn hat sich die Gottin- Nach{folger Hermann von| Bezzels“ (24)
gCI Barth-Forschungsstelle der Edition SCWESCHIL se1 Der Leser wünscht sich
aNgCNOMINECN,; hier hat Hartmut Ruddies manchen Stellen mehr TIlısche
jel Material beigetragen, das annn VO 1Stanz; beispielsweise WE Eckert die
etzten Editorenteam un der Leitung Begeıisterung Schieders für den Milıitär-
des Barth-Biographen ernNar: 415C dienst entschuldigend kommentiert „Da-

bei 1st berücksichtigen, ass vielevervollständigt un! ZU[r Publikation BE>
bracht werden konnte en, die daran ere noch begeisterter als er.;  w
mitgewirkt aben, dar{i 1mM Namen der Biographisch bemerkenswert 1st der
kirchlichen Zeitgeschichtsfiorschung, bDer 1n wels aut die Entwicklung VO.  — cNnIıe-
uch der Theologiegeschichte, herzlich ers Bruder Heinrich, der als Lehrer
gedankt werden. der Oberrealschule Bayreuth überzeugter

Dietrich Korsch Nationalsozialist un! GemeindeobmannMarburg
der Deutschen TYTISten wurde: Bruder
wider Bruder!“ (30, 251) Leider fehlen

Eckert, 145 Julius CA1LEeder SSÖ— nähere Angaben, obwohl diese sich leicht
Regionalbischo un: Prediger 1in In Helmut Baler: Diıie Deutschen TISteNn

schwerer Zeit EFE Testes ET testimon1la Bayerns 1m Rahmen des bayerischen Kra
chenkampfes, ürnberg 1968, 224 Mnveritatis. Zeugen un Zeugnisse der

Neuendettelsau den lassen.Wahrheit, Band 4)
(Freimund-VVerlag) 2004, 357 55 geD., Schieders eigenes Verhältnis ZU. Na-
ISBN 3-86540-004-3 tionalsozialismus In der Weılımarer epuDb-

lik, das sich VO  - offenen Sympathien 1923
Julius cNAnıeder WarTrl als Rektor des Pre- ZULr kritischen Haltung 1932 entwickelte,

wird L1UTr kurz un wen1g präzise hemati-digerseminars Nürnberg (  8-1  )
un: als Nürnberger Kreisdekan un: ber- siert Z I {f.) Eın inwels auft die
kirchenrat (1935—-1958) über Jahre bisherigen Forschungsergebnisse
hinweg ıne prägende und einflussreiche ganız (vgl Bjorn Mensing Piarrer un! Na-
Persönlichkeit In der Evangelisch-Luthe- tionalsozilalismus. Geschichte einer Ver-
rischen Kirche In Bayern. Von kirchenge- strickung eispie. der Evangelisch-Lu-
schichtlicher Bedeutung über Bayern hi- therischen Kirche In aY! öttingen

1998, p ILLE 191 E Schieders grolseLaus Wal seine mutige Auseinanderset-
ZUNS mıt dem berüchti  en Herausgeber aähe UT, die 1923 fast seinem
des antisemitischen -Hetzblattes „Der Parteileintrıitt geführt a  e wird L1LUTr 1n
Sturmer“ un! fränkischen P-Gau- Anmerkung 139 erwähnt, die sich nicht
leiter Julius Streicher In der -  a der auf der entsprechenden eıte, sondern

wI1e alle Anmerkungen leserunfreund-Reichsparteitage“. IC weniıger VO.  - In-
ich Ende des Buches findet (264 Feresse für die kirchliche Zeitgeschichts- Immerhin bietet Eckert In Text un AN-forschung sind Schieders ı1vıtaten 1mM

Umield der Nürnberger Kriegsverbrecher- merkungen einıge interessante, bisher
TOZCSSC, die 1Im Februar 1946 seiner unveröffentlichte Passagen aQus$s Schieders
Verhaftung durch die amerikanische Mili- Erinnerungen un! besonders wichtig als
tarregıerung führte zeitgenÖssische Zeugnisse Zitate aus

Schieders Briefen seinen Wäh-Deshalb 1st CS egrüßen, ass mıt der
rend 1n seinem TIE VO Marzrlanger Dissertation des bayerischen

Pfarrers 1as Eckert 19808  — ine wılissen- 1933 die NS-„,Machtergreifung“ als klei-
schaftliche Monogra hie Schieder VOI- bel gegenüber einer /TOTeN: WEI-

liegt Allerdings ste In dieser Studie LTG kritisiert ıIn er Deutlichkeit die
N1IC zeitgeschichtliche Fragestellungen Weisung des Dekanates ZU Lauten der

Kirchenglocken ZUE Hıssung der Haken-1m Vordergrund, sondern praktisch-theo-
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doch damals In einer Predigt azukreuziahnen In ürnberg: „Und das hat
mich WwWI1e selten ETW 88l den etzten Jah- tellung genommen.“ (290) Zweiten
[CI1 erschüttert. Dıie Kirche darf nicht ka- Weltkrieg WarTr CcNıeder zerrissen ZWI1-
pitulieren VOI diesen Gewalten un s1e schen dem Wunsch nach dem Untergang
mMu Mitleid spuren mıit denen, die unftfier- des NS-Regimes un! seliner deutsch-na-
egen Sind (268) tionalen Einstellung: „Als ann die bösen

Nachrichten kamen, Ireute I1la  — sich unIm August 1933 ulerte sich cANnıeder
erstmals öffentlich In einem Zeitschriften- chämte sich. FEiıne OSse Zeıt!“ (292)
artikel die Deutschen T1sten. AT} Zu Schieders Verhältnis Meiser
gend jemand MU. Jetz den Mut aben, wünscht I1a  - sich Quellenbelege für die

ZUT Lage sagen.“ (274) Maı Feststellung: „Unbedingt un brüderlich
1934 riei chlıeder mı1t anderen AA Bil- stan chıeder Landesbischo{f Me!1Il-

SCTLI, 1tt jedoch ebenso darunter, WE dasdung der bekenntnistreuen „Bayerischen
Pfarrerbruderschalit“ auf, der sich DIs 1935 nÖötige bischöfliche Wort die Geme1ln-
rund 500 Geistliche anschlossen. Als 1m den der gegenüber aa un Parte1i AdUS$S-

September 1934 der stellvertretende Gau- 1e der gelinde geraten War:: (156)
leiter arl olz In Nürnberg 1ıne Kam- Fur den Leser schwer nachvollziehbar

Landesbischo{i Hans Meilser ist Eckerts häufiges Springen innerhal|
IC protestierte Schieder beim Poli-

BennoO artın.
der Chronologie SOWIE zwischen zeıtge-

zeipräsidenten nÖössischen Außerungen Schieders 1mM
17. September 1934 riei Schieder über „Driıtten eich“ un! Reflexionen cnNlıe-
die Vikare se1ines Predigerseminars die ers über diese Zeıt nach 1945
Nürnberger Gemeinden ekenntnIis- ec kurz der Abschnitt über
gottesdiensten 1ıne Großkundge- „Neuordnung, Wiederauifbau un:! Kır

chenleitung“ dus$s 151—160). €l warebung der Deutschen TYısten aufi Tau-
hOchst interessant, mehr erilahrensende kamen. Vier Wochen spater erfolgte

aut Weisung des Reichsbischofs der FEın- über die Konflikte Schieders mi1t der aIlle-
bruch August Jagers 1mM Landeskirchenrat rikanischen Besatzungsmacht. Immerhin
1n München; uch chıeder wurde für AT irugen sS1e ihm die Bezeichnung „Drauner
gesetZL TYTklärt Dieser weilgerte sich ber ekan  M 1n einer Schweilizer Zeıtung eın
kategorisch, das Predigerseminar dem Eckert beschränkt sich hier auf Ndeu-
DC-Nachf{folger übergeben. Sta  essen LuNgenN: „Die ihm anbefohlenen Men-
organisierte den KampI Meisers schen, die mehrheitlich der Verführung
Amtsenthebung In ürnberg. Seine V1- durch den Nationalsozlilalismus erlegen
are November 1934 der der selbst veriührte Verführer k
„Befreiung“ des DC-usurplerten Nürnber- versuchte CI mıt allen ihm Verfügung
gCI Dekanates un! des Landeskirchenra- stehenden Mitteln helfen TEUIC 1e'

VO  - einigen missverstanden, weiltes eteiligt.
ezember 1934 wurde Schieder sich weigerte, se1ine Gemeinde 1NZU-

z Nürnberger ekan, Januar weisen, einem US-Militärgottesdienst
1935 In Personalunion ZU Kreisdekan teilzunehmen | Das völlige Missver-
des 1E  e geschaffenen Kirchenkreises stehen des weitgefassten seelsorgerlichen
Nürnberg berufen. CNıeder Wal uch jegens Schieders Waäal annn uch der
über seinen Kirchenkreis hinaus 1mM KIr- Tund, ass einmal O! azu kam,
chenkampf 1V. Im unı 1935 1e die ass die Militärregierung Schieders seti-
Eröffnungspredigt bei der reichsweiten ZUN$ verlangte un ihn 1MmM Jahr 1946
Bekenntnissynode 1n Augsburg, 1mM Juh kurz verhaften ielß (152 f.) Die Amerı1-
1936 sprach bei der Deutschen Kvan- kaner hatten Schieders Briefübermittlun-
gelischen OC In Stuttgart. Hausdurch- gCH für Internlerte als konspiratives Ver-

halten eingestult un ihn 1n der aC.suchungen, Verhöre un Verwarnungen
VO auf den 10. Februar 1946 inha{i-Urc die Gestapo ollten chnhlıleder e1In-

schüchtern Eın VerflahrenIKanzel- tert. Als die 1m Nürnberger auptprozess
missbrauches un Verstolses das Angeklagten kurz VOI ihrer Verurteilung
Heimtückegesetz e1ım Landgericht Nurn- standen, richtete Schieder im September
berg-Fürth wurde 1940 eingestellt. 1946 ine Botschaft S1C ber deren

ach der „Reichskristallnacht“ 19358 Inhalt berichtet Eckert nichts uch tür
riet Schieder den redigern des Miıtt- die Nachkriegszeıt auf, ass Eckert
woch, November, folgenden Bußs- un zentrale Studien Kirche und Entnazifi-
€:  € (Eckert, 124, fälschlich „Im fol- zierung In Bayern 1M IC auft CAIederTr
genden Sonntagsgottesdienst“), die Zehn offensichtlich nicht ausgewertet hat (vgl
Gebote miıt Luthers Auslegung verle- Clemens Vollnhals Evangelische Kirche
SCI1l och Jahrzehnte spater machte un! Entnazifizierung SSr DIie

Last der nationalsozialistischen Vergan-Schieder sich N se1ines eigenen
Schweigens Vorwürtfe: ‚Ich wollte, ich
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genheit, Munchen 1989, 25 130 1335 der Münchner eierate dürifte bald TOl=
144 passım) CI1)

erdienstvoll 1st die Bereıts 2003 veranstalteten die Heraus-Bibliographie
Schieders 334-347) Leider en Ver- geber des hier besprechenden Bandes
zeichnis der benutzten Archivbestände eın Nachwuchswissenschaftler-Sympo-
Nützlich ware eın Personenregister BSCWE S1UmM der Universita übingen, das 1mM
SC 11 Eiıne wichtige Erganzung ZU Text Kontext des SFEFR 437 „Kriegserfahrung
tellen die OTOS VO  x chıeder In en reg un Gesellschaft In der euzelt“/
Lebensphasen dar. er oMmM' dem Le- Projektbereich „Religion un! Kriegser-
SCI der Portratierte, der In amtlicher Funk- fahrung angesiedelt WAäl. Das Buch VCI-
t1o0n me1lst her STEL wirkt, besonders auf sammelt acht, inhaltlich divergente,
einıgen Bildern AUS dem privaten Bereich gleichwohl ertragreiche eitrage.
(Z. 169 miıt füuni seiner insgesamt sechs In seliner grundsätzlich-theoretisch A
Kinder bel einer Wanderung). altenen Einführung „Erfahrungsstreit

SO hinterlässt das Buch, zumindest aQus und Erinnerungsrecht“ diskutiert Andreas
der Perspektive der Kirchlichen Zeıtge- Holzem die konjunkturellen Verschiebun-
schichte, einen ambivalenten Eindruck BCHN der Erinnerungspolitik. HKr betont,
un: regl hoffentlic weiliteren Studien dass die „Zuordnungen un: Deutungen
über Julhius CNı1eder VOoO  - Nationalsozialismus un Oolschewi1s-

Dachau BJörn Mens1ing I1US$S einerse1lts, Militäraggression, e1ind-
un usammenbruch“ SPaNnunNgs-

reich un konfessionsunterschiedlich DD
Holzem, Andreas, Holzapfel, Christoph SC (13) Holzem kritisiert, ass die

Zwischen T1egS- und Diktaturerfahrung. Nachkriegsdiskurse über rlieg unaz
Katholizısmus un Protestantismus In der tur bisher me1lst 1L1UT reproduziert un
Nachkriegszeit (Konfession un! Gesell- nicht als ‚Konstruktion VO  | Wirklichkert
schaft 34), Kohlhammer-Verlag uftt- prasentliert wurden. Genau hler seizen die

Einzelstudien des Bandes S1e sollen diegart 2005, ISBN 3-17-018558-6, 240
Seıten, 24 ,— „Erfahrungsgeschichte VO  - Totalitarısmus

un! Krieg“ als Konstruktionsprozesse
Der Jahrestag des Kriegsendes hat schildern un! dabei die „Christlichen MoO-

eEerNEuUTt das Interesse der Öffentlichkeit auft t1ve un! Motivationen, Sinnfigurationen
die Ereignisse des Zweıiten Weltkrieges SC un Handlungsoptionen miıt den sO7lal-
en uch die historischen Fachwissen- kulturellen Diskursen der Nachkriegsge-
Sschaiten en sich dem ema 11U. VCI- sellschafit interdependent verschränken.
stärkt aus sOzial- un! kulturgeschichtli- atur- un! Kriegserfahrung 1st er
cher Perspektive aNSgCNOIMMECN., KON- wesentlich als religiöse Erfahrung be-
texTi der Erforschung der Kirchen 1 stimmen.“ (14  — Das 1st ine steile ese,
Drıtten eic INa auft den ersten 1C die nicht uletzt aufifhorchen ass Ögli-

chen Einwänden egegnet Holzem, 1N-überraschen, ass die riegsjahre noch
N1IC umfassend bearbeitet sind. DIies dem darauf verwelist, dass den Krieg-
cheint sich angsam andern. 1979 verstörten Deutschen nach 1945 „weıltge-
hatte Gunter Brakelmann miı1t einem hend der konfessionell gespaltene christ-
Quellenband ZUrr Kirche 1Im rieg 1C Sinnhorizont E, Verfügung“ stan!
Schneisen geschlagen. 1ın rTescha ihre Kriegserlebnisse deuten. eli-

9102 wird el nicht streng theologisch,beleuchtete 2002 „Die evangelische Chris-
enheit un:! die eutische Geschichte nach sondern als gesellschaftliche Kommunika-

STTE1ILE die Kriegsjahre ber LLUT t10Nn VO. Transzendenzerfahrung verstian-
kurz Verschiedene tudien ZUrr Zwangs- den (I33) Der ogen 1st amı weiıt, fast
arbeit 1mM Raum der Kirchen un! ihrer weIılt NNT, enn die Einzelbeiträge
Wohlfahrtseinrichtungen sind jüngst CI- können diese Vorgaben 1L1UI bedingt e1INn-

lösen. Was irritierend 1st uch die Wahlschienen. Fachtagungen und Forschungs-
des Titels „Zwischen Kriegs- un Anprojekte wıdmeten sich dem Einfluss des

Krieges auf das gemeindliche eDen, auf turerfahrung. Katholizismus und Protes-
Verschiebungen In Theologie un konfes- tantısmus 1n der Nachkriegszeit“. ber-
sioneller Mentalıität nach 1939 SO richtete und Unterschrift stehen ın keinem rech-
die Kommıiıssıon für Zeitgeschichte 2004 tien Verhältnis; WwWel extfe ehandeln de-
1nNne Münchner Jagung den „Kirchen ıdiert den Krıeg un! NI die ach-

kriegszeit. Aufgrund der katholischen1m Zweıten eitkneg“, die EV. ademıile
Arnoldshain 1ıne Konfiferenz ZU. gleichen Schwerpunktsetzung ergibt sich uch
ema mıiıt tärker protestantischem AT eın echtes Bild VO  - den Entwicklungen
zent dus$s Vg Düringer/J.-Chr. Kalser 1mM Protestantismus el ware eın Ver-
(Hrg.) Kirc  ıches en 1m Zweıten gleich erhellend SECEWESCH.
Weltkrieg, Frankfurt 2005; die Publikation


